rakauer Zeitung. 


FF IRRE: ... ee. 


Die „Krakauer Zettun erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn, und Feiertage. Vierteljäbriger er AV FJahrgan nementopreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr — Die einzelne Nummer wird mit 
U} 


9 Mer. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für „die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 
Nr. — Inſerat Beſtelungen und Gelder übernimmt die Apminffirahon der „„Rratauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranso erbeten. ö 
—— — —— — — nn — : — —— —ü—äP———— . T Gl le: 
Amtlicher Theil. — = 1 5 W 75 im Zinſenbetrage politaner, dieſes ſüdliche Volk, bei deſſen Thun die daß Rußland für den Augenblick keine weiter geben- 
dem herabgeſeßen Fuße von 24. a ü nur eine geri ielt, das läne i ientali it ver 
Nr. 18832. Die in diesen 1 K Serien enthaltenen einzelnen Obliga⸗ kühle Ueberlegung geringe Rolle ſpielt, den Pläne in der orientaliſchen Angelegenheit verfolgt, 


tions N ichn heißblütig dem Impuls des Augenblicks folgt, und das] ſo giebt es auch noch einige ſehr handgreifliche Gründe 
r een ee zunachſt Jenem in die Hände fällt, der mit volltönen⸗ 
Bei der hierauf ſtattgehabten erſten Verloſung der Serien des e Phantaſie einzuwir⸗eines Krieges ſpricht, find allerdings die finanziellen 


bene pig en gegen; 2. a 1800 wurden nachbe⸗ ke Neapolitaner fein, um fol Werhättniffe und die noch immer nicht erfolgte: Erledi⸗ 
1.129, 1.405, 2085, 2.4 4 2.776, 3.021, 3.819, 3.830, 4.470, vielfachen Aufſtachelungen Widerſtand leiſten zu konnen. f 
5.161, 5.384, 6.898 8.615, 9.524, 10 071, 10.289, 10.330, durchbrochen, fo weiß ben jeder anderen Recrutirung nothwendig macht; 
— u a 13.387, — 13.571, 13.039, 14.613 

.057, 15.229, 15.589, 15.948, 16.183, 16.209, 16.399, 16.732, iben wird. Die Ver⸗ 
16.880, 17.253, 17.454, 18.004, 18.470, 18,810, er ; 76905 a ”% 

Die Verloſung der in dieſen Serien enthaltenen Gewinn⸗ 
Nummern der Schuldverſchreibungen wird am 2. November d. 
J. ſtattfinden. 


Die Gemeinde Raycza (Wadowicer Kreiſes) hat 
die disherige in 120 fl. 75 kr. öſterr. W. de 
Dotation der dortigen Trivialſchule auf 210 fl. 5. W. 
erhöht, ferner zum Unterhalte einer Lehrerin für weib⸗ 
liche Handarbeiten an der genannten Schule eine jähr⸗ 
liche Remuneration von 42 fl. 5, W. zugeſichert. 

„ Dieſe namhaften Leiſtungen zur Hebung der Volks⸗ 
bildung werden mit dem Ausdrucke der verbindlichſten 
Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 
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Krakau, den 27. Juli. 1860. Bon der k. k. Direktion der Staateſchuld. | zwecke iſt. Und Ddieferfgänzliben Mangel an Communicationsmitteln kaum 
—. au le u ? Er iſt kein er, als die Wiederholung | erſetzen. Außerdem iſt die Lage im Kaukaſus immer 

Gr ee ee e n an u Deſſen in Italien, ar im Jahre 1793 in Frankreich] noch fo, daß eine beträchtliche Armee zur Aufrechter⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Ma aben mit Allerhöchſter Ent, icht 3 il. gewiß; fällt Neapel, ſo hat haltung der Ruhe nothwendig iſt und daß der bis he⸗ 
r e chtamtlicher Theil auch der Kirchenſtaat zu beſtehen aufgehört, und Katas|rige Beſtand, wenn überhaupt, jedenfalls nur ſehr un- 
Sektors, des Kufos Iofeph Frag ner in das Gialum beg gm Krakau, 3. Auguſt. n Italien in den ſchlimm⸗ bedeutend hat reducirt werden können. Der Beſchränkt⸗ 
tors, des Archidiaconus eathedralis Michael Labuczky in das Die Zuſtände in Süd⸗Italien, heißt es in einem heit der finanziellen Mittel iſt es ferner wohl zuzu⸗ 
tallun des Kustos, des Archidiaconus Arvensis Georg Plen⸗] der „Donau⸗Ztg.“ von der italieniſchen Gränze tulard epeſche Thou⸗ ſchreiben, wenn ſelbſt die ruſſiſche Seemacht im Mit: 


ener in das Stallum des Archidiaconus cathedralis, des Archi- 
nus Liptoviensis Roman Kezmarszky in das Stallum 
des Archidiaconus Arvensis, des Domherrn Joſeph Machay in 
das Stallum des Archidiaconus Liptoviensis, endlich des Dom⸗ 
ern Johann Janecsko in das Stallum des achten Domherrn 
I 9enehniigen und zum Domherrn an biefem Kapitel den Ehren⸗ 
omberen und Pfarrer zu Roſenberg Andreas Kues ma und 
den Profeſſor der Kirchengeſchichte und des Kirchenrechtes an der 
Zipſer biſchöflichen Lehranſtalt Dr. Grusz allergnädigft zu er⸗ 
nennen geruht. 
6 Se. k. k. Apoſloliſche Majeftät haben mit Allerboͤchſter Ent⸗ 
Fiucbung vom 9. Juli d J. dem in den Ruheſtand verſetzten 
ſeinanzwach-Oberaufſeher Ferdinand Anton, in Anerkennung 
N ner mehr als fünfzigjährigen treuen und tadelloſen Dienillei- 
ung das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


zugegangenen Artikel, werden immer trüber, oder beſſer Spanien wieder als ftelmeer ‚nur. fo gering iſt, daß ſie auf die Ereigniſſe 
geſagt, grauenhafter. Lawinenartig droht die Revolu⸗J Großmacht anzuerkennen und es bei allen allgemeinen keinen weſentlichen Einfluß ausüben kann. Alle dieſe 
tion ihre Schreckniſſe einherzuwälzen; die Schnelligkeit] Angelegenheiten zu Rathe zu ziehen, wie dies im Jahre] Umſtände deuten darauf hin, daß Rußland zu einem 
ihrer moraliſchen Bewegung ſcheint mit der Schleunig⸗1815 beim Wiener Congreſſe der Fall geweſen. Die ernſthaſten Angreifen feiner, orientaliſchen Pläne ſehr 
keit der phyſiſchen Verkehrsmittel unferer Zeit gleichen] Depeſche hebt hervor, „durch den Umfang und den wenig vorbereitet iſt. 

Schritt halten zu wollen. Ein vergleichender Rückblick] Reichthum feines Gebietes, durch die Zahl ſeiner Be⸗ 
auf die Geſchichte Deſſen, was ſich vor nahezu 70 völkerung, durch die Wichtigkeit feiner Colonjen beſitze 
Jahren in Frankreich zutrug, führt beinahe unwillkür⸗¶ Spanien Alles, was zu einer Großmacht gehöre,“ „und nach dem Mittelmeer ausgerüſtete Dampfkorvette „Lo⸗ 
lich zu dem Reſultate, daß der Weg, den die erſteſ der Krieg, den Spanien eben zu gutem Ende geführt, 
franzöſiſche Revolution bis zum Umſturz eines legiti-bekunde die Elemente der Kraft und des Wohlſtandes, 
men Thrones in drei Jahren zurückgelegt hat, in Ita-] die es in ſich ſchließt. „Je mehr Staaten das euro: 
lien gegenwärtig binnen eben fo vielen Monaten zus päiſche Concert in feinem Scho \ 

rückgelegt fein dürfte, falls nicht ein gewaltiges quos] Bürgſchaften ſeien vorhanden fur die Aufrehthaltung | dungen erhoben haben. Dasſelbe will dort vorzugs· 
ego durch einen europäiſchen Bund den dunklen Wellen] des Gleichgewichtes.“ . N 
zugedonnert wird, die jeden Grundpfeiler der Geſell— Der „Preuß. Zig.“ ſchreibt man aus Paris: Lord möglichſt nur franzöſiſche Landungstruppen auf Trans⸗ 
ſchaft zu unterwaſchen und mit ſich fortzureißen dro⸗] Palmerſton hat für nöthig gehalten, über ſeine jüngſte 
ben. Vergebens hat der junge König von Neapel heftige Unterhaus Rede gegen die franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
neue Inſtitutionen gegeben; vergebens waren, gleichſgen der Parifer Regierung beſchwichtigende Worte ‚zu: 
nachdem er ſie erlaſſen, Alle, die es ehrlich mit dem [kommen zu laſſen. Sie find ohne Eindruck geblieben 
König wie mit dem Lande meinten, der Anſicht, man und zwar um jo mehr, als gleichzeitig eine andere Ver- ſchwerem Kaliber beſchäftigt. Schon ſind beträchtliche 
müſſe mit aller Kraft an der neuen Ordnung halten, ſion über dieſe Rede an -maßgebender Stelle eintraf. Transporte ſolcher Röhre nach den feſten Plätzen am 
und ſie lebenskräftig zu machen ſuchen. Schöner, aber] Hienach hätte Lord Palmerſton feine Verantwortlichkeit][ Rhein und der Oſtſee abgeſendet worden. An der 
auch nur frommer Wunfd, gegen deſſen Vermwirklis |der engliſchen Nation gegenüber decken wollen. Wie] Oſtſee ſollen dieſelben namentlich für die Strand⸗Bat⸗ 
chung die entgegengeſetzteſten Elemente ankämpfen! man zur Zeit der erſten franzöſiſchen Revolution überall | terien zur Verwendung kommen. Wie es heißt, wird 
Aufrichtige, aber in der Wahl ihres Ausdrudes übel die Hand Pitt's zu ſehen glaubte, fo ſieht man let! noch vor Beginn des Herbſtes mit der Aufführung der 
berathene Anhänglichkeit an den König ſpricht aus dem auch die des Lord Palmerſton an allen Orten. dortigen Küſtenbefeſtigungen der Anfang gemacht. 
Munde ſeiner Garde, wenn ſie in den Straßen der Am 30. Juli trat in Würzburg die ſchon vor „Corriere Mercantile“ wie „Cittadino d' Aſti“ brin⸗ 
Hauptſtadt gegen die neue Regierungsweiſe eifert und einiger Zeit angekündigte Militärconferenz der deutſchenf gen die Nachricht, der Kaiſer Napoleon und der Kö- 
blutige Zuſammenſtöße herbeiführt; entfeſſelte Brutali⸗] Militärs und Kleinſtaaten zuſammen. Die meiſten] nig Victor Emanuel werden in der erſten Halſe des 
tät wirft ſich mit der Wuth des Tigers auf unglüd: | Staaten find durch ihre Kriegsminiſter vertreten. Monats Auguſt eine Zuſammenkunft halten. 

liche Policei⸗-Agenten, und ſchlachtet fie auf dem Altar Die Gerüchte, welche zu der Zeit, als Fürſt Gort:} Die neueſten Telegramme enthalten folgendes: 
des nicht mehr verkoppten Molochs der Revolution; ſchakoff die orientaliſche Frage wieder einmal in[ Turin, 31. Juli. Cavour ſoll die abſolute Unabhän⸗ 
ſchnöde Beſtechung lockt mit Wort und Geld die leicht Anregung brachte, über ruſſiſche Truppenanſammlun⸗] gigkeit Siziliens und ie Befehligung der Neapolita⸗ 
zu gewinnenden untern Volksmaſſen und veranlaßt gen im Süden auftauchen, find Jeet, ſchreibt man der niſchen Armee und Flotte durch Sardiniſche Generale 
Verrath und Treubruch ſelbſt unter der bewaffneten [„Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg, wieder gänzlich ver: | und Admirale als unum ängliche Allianzbedingung ver⸗ 
Macht, die den Eid der Treue geſchworen hat; eine ſtummt. Auch im Innern wird durchaus nichts be⸗langt haben. Manna hatte eine Konferenz mit Arari, 
zügelloſe Preſſe endlich wirft Flugblätter unter die Bes [kannt, was auf eine Truppenanſammlung hindeuten] Mehrfache Arbeitseinſtellungen unter den Handwerkern 
völkerung der Städte und des flachen Landes, und könnte. Wenn ſchon dieſe Thatſache und die verhält: ſind vorgekommen; dieſelben verlangen höhere Löhne 
fordert in giftgetränkten Ausdrücken unverhüllt zur Em: Inigmäßig außerordentlich gemäßigte Sprache der ruſſi⸗ und Verminderung der Arbeitszeit. Von Genua iſt 
pörung, zum Haſſe gegen die Dynaſtie auf. Die Nea⸗ ſchen Blätter gegenüber der Türkei vermuthen läßt, der „Waſhington“ mit Freiſchärlern, darunter zahlrei⸗ 


DEE en ne ün 


Der Miniſter des Innern hat den Dr. Gi 
dum Pobefn der Gtadt Ge + ng Dr. Girolamo Ventura 

Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Grundbuchsdirektor 
im Großwardeiner Ober⸗Landesgerichts⸗Sprengel Guſtav Bala ſ⸗ 
ſovich zum Direktor der Hilfsämter bei dem Komitatsgerichte 

u Debreezin ernannt. i N 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten des Gr. Ber: 
kereker Kreisgerichtes Stephan Georgievits zum Staatsan⸗ 
walts⸗Subſtituten bei dem Kreisgerichte in Zombor mit dem 

arafter eines Raths⸗Sekretärs ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die an der Un⸗ 
terrealſchule bei St. Anna in Wien erledigte Lehrerſtelle dem 
Lehrer an der Unter⸗Realſchule bei St. Thekla in Wien Karl 
Schubert verliehen. 


—ů—ç—ç 


Bei der am 1. August d. J. in Folge der Allerhöchſten Pa⸗ 
tente vom 21. Bias Isis — . 1859 vorgenom- 
menen 320 fen und Zalſſen Berloſung der älteren Staatsſchuld 
find die Serien 159 und 302 gezogen worden. 

Die Serie Nr. 159 enthalt Hoffammer- Obligationen zu 4 
„Et von Nummer 1 bis einſchließig 1354 im Kapitalebetrage 
5 — fl. 20 kr. und ım Binfenbetrage nach dem herab: 

eßten Fuße . 1. %, ſowie die nachträglich eins 
Hereldten Kärnthneriſchſtändiſchen S el latte zu 4 
bat von Nummer 1631 bis einſchließig 2570 im Kapitalsbe 
1. 7 330,319 f. 52 kr. und dem 3 

J kr. 


O Serie Nr. 302 enthält Obligationen des vom Hauſe 
500 > genommenen Anlehens Lit. C. zu 4 pt. von Nr. 1774 
ihliepig Js 2500. Lit. O zu 4 pt. von Nr. 551 bis eins 
. 750 und Lit. B zu 5 pCt. von Nr. I bis einſchließig 


5 genüber ein ſchmerzlicher Verzicht, wenn wir Halt ma- Wir überlaſſen uns feiner Führerſchaft und ſind inf „Das alles iſt ſchön, iſt gebirgsluftig, iſt verfüh⸗ 

Feuilleton. chen, aber wir glauben nicht an Wunder, und bier) fünf Minuten im Angeſicht eines geheimnißvollen Fleck⸗ reriſch zum Stillſteben und Augenaufſperten. Aber 

eben, wo wir Halt machen, iſt der wunderbare Ort, chens Erde. a 1 3 Wunder ſind das alles nicht. Es muß noch anders 

— wo man uns gläubig machen will. Die Station heißt „Da liegt in einem waſſerreichen, üppig grünen kommen, wenn wir zum Seltſamſten bekehrt werden 

3 ukt Kapfenberg — „Kampf im Berg“ nach künſtlicher Thale, zwiſchen polternden Eiſenhämmern und bolzspfollen. Der Vogelſteller hat ſichs auf feinem ſanges⸗ 

Ein Ort, wo's ſp ” . Deutung; Berge find freilich in Menge zur Hand, duftigen Sägemühlen ein Maierhof, deſſen Wohnhaus luſtigen Drahtzwinger bequem gemacht, den er wäh⸗ 

dean dich erhielt ich von einem allerdings zuweilen und nicht minder, zu weiterer Namenserklärung, ein ſich an der Mariazeller Proceſſionsſtraße breit binge⸗rend des Wanderns auf dem Kopfe trug. Unter ſei⸗ 
an — moriſtiſchen Freunde folgende offenbar bis hier heimiſcher Vogelſteller, der uns ein Gimpelweib⸗ lagert hat. Neben dem Blumengarten erhebt ſich einſ nen Sitze zwitſchert's und tirilirt's. Nun?, Er, merkt, 
lich & — der Wahrheit gehende, demnach unglaub- chen für einen Hahn aufſchwatzt und dabei die Mähr'] zweites Gebäude, dahinter ein Wandelſaal mit ſäulen⸗ daß feine Führerſchaft wieder in Anſpruch genemmen 


iche Epifie r zal, Ionen Kauf gibt, daß auf dem Rennfelde droben die getragenem Dache; noch weiter nach dem Gebirge] wird. Ein paar Ave⸗Maria, ein halbes Dutzend Kreuze 
a en iſt in der That gerade fo, wie ich's erzähle, Ritter von Stubenberg ſich um den Haarzopf der edeln | ſchließen ſich Obſtbaumgänge zur Lagerung und küh⸗ und er faßt ſich ein Herz. Er wills wagen, mich dem 
— — kann Niemand helfen, wenn er den Kopf dazu. Agnes von Kronenzabel die Rücken zerbrachen. Wir liger Einkehr. Spuke näher zu bringen. 


mit 1 Außer mir ſelbſt haben beſonnene Leute es] haben den Zopf ein paar Tage ſpäter im gräflichen „Wir haben längſt den Wanderſtecken in den Bo „Bedarfs der Verſicherung, daß mirs noch immer 
Weig ugen geſchaut. Man hat es ſchon Schwarz auf] Schloſſe derer von Stubenberg wirklich geſehen und] den gepflanzt und unſer Felleiſen von der Achſel glei⸗ leicht zu Muthe iſt? Daß ich hoͤchſtens auf der Fährte 
Bebrudt, ſogar in einer Zeitung, ja, wenn ic ſchalten das hier ein, um beizeiten an kleinen Proben] ten laſſen. Wohin das Auge ſchweift, wills uns ver⸗ eines Volksaberglaubens zu ſein meine, wie es ſich den 
„Eſels , unter dem Dictat des Verfaſſers der] die Vorſicht darzuthun, mit welchen wir unglaubliche⸗ führen, mit dem Fuße zu folgen — nach dem Loretto⸗ Grimmſchen Sagenforſchungen anfügen laſſen könnte? 
aus machen; Warum alſo länger ein Geheimniß dar⸗ Iren Erzählungen begegnen. Wir prüfen genau — aber Kirchlein hinauf, das wie ein Eichendorff'ſcher Feſtmorgen Daß ich mit Einem Worte mehr neugierig als ſchauer⸗ 

t wirds bt eine Gegend, wo das, was hier] wenn in dieſer Gegend das Wunderbare einmal die] über die Wipfel der Tannen herüber⸗ und herabgrüßt; lich geſtimmt bin? 5 5 f 
ſich gebt. Will d. in Wirklichkeit Tag für Tag vor] Oberhand hat, was hilft es, ſich dagegen ſperren? nach den Sennhütten oberhalb der Rettwand, die eben „Aber nun hat mich der Alte in den Verſteck einer 
nichts dagegen. Ich — nicht glauben, gut, ich habe „Der Vogelſteller hat die feine Witterung ſeines] wie ein Nebelbild aus dem Rahmen zerfließender Wol⸗ Hecke — ich denke einer Liguſterhecke — gezogen und 
laſſen, denn es fige in m es dennoch nicht unerzählt Standes. Nachdem er uns das unmuſikaliſche Thier⸗kendüfte hervorlugen; nach dem graſenden Vieh hoch nun zeigt er mir — eine kücke in der Hecke. Ich ſoll 
„Wir reiſen in der Riem Tintenfaſſe. chen für einen Nachtpfeifer verkauft, und ſich dann erz[oben auf der Kuppe des Flaning; den ſingenden Pro⸗ hindurchgucken — nur dreiſt, es werde mir nichts ge⸗ 
zwar über Wien, ſechs St tung nach Heſperien und ſtaunt hat, daß wir dem kleinen Einzelhäftler die Frei- ceſſionen nach, die mit Bändern, Kränzen, Fahnen] ſchehen z er ſelbſt babe es zwanzigmal ſchon gewagt, 
der Kaiſerſtadt hinaus. Da man über die Accisgrenze ſheit gaben — nach dieſem unſerm Zeitvertreib, der ihm an uns vorbeiziehen, voraus der Pfarrer, hintendrein wenn auch nicht gerade in der erſten Mainacht, und 
zehn Stunden Wegs trennen den wir Halt. Sechs⸗ zu denken gibt, erkennt er in uns den Sonderling und] die wohlgefüllten, flittergeſchmückten Proviantwagen wenn auch nicht gerade in ſpäter Abendſtunde. Und 
zwanzig von der Dogenftadt und noch von Trieſt, erräth gar raſch, was uns bicher geführt hat. Er und zwiſchen den aufgeſchichteten guten Dingen drinnen] dabei zieht er ſich auf ſeinen muſikaliſchen Sitz zurück 

des Rakoczy⸗Marſches. Es if — n von der Heimat] fängt an, von eben dem wunderlichen Orte zu reden, luſtige Dirnen, die ſich für durchgelaufene Füße und] und ſchlagt ein Kreuz über das andere. 

3 e o lockenden Zielen ge-Tnach welchem wir uns umzuſchauen im Begriffe ſind.] Schuhe durch herzhafte Magenſtaͤrkung entſchädigen. „Mir fallt, während ich feine Vorſicht bemerke, der 


—— 


che Piemonteſiſche Offiziere in Uniform nach Palermo 
abgegangen. Konſtantinopel, W. Juli. t 
Marſeille.) Lavalette hat der Pforte die Entſchlüſſe 
ſeiner Regierung bekannt gegeben. Konſtantinopel, 
31. Juli. Die Lazariſten⸗Schweſtern und andere 
Damaskus in Beirut angekommen. Dama 
13. Juli. Es beſtätigt ſich, daß 6000 Shriftenbäufer 
zerſtört wurden; auch das Quartier der Juden brannte. 
Ein Türkiſches Haus, in welchem Chriſten aufgenom: 
men wurden, iſt niedergebrannt worden. Seit 80 
Stunden währt das Gemetzel; man weiß noch nicht 
ob bereits Alles beendet iſt. Der neue Gouverneur ift 
mit 1200 Soldaten angekommen. 


Garibaldi iſt in Meſſina, jedoch unter den Kano: 
nen der Citadelle, die Clary beſetzt hält. Dem „Gor: 
riere Mercantile“ zufolge waren die Neapolitaner, die 
in Milazzo kämpften, 6000 Mann, und die Truppen 
Garibaldi's numeriſch etwa eben ſo ſtark; jene hatten 
aber den Vortheil vorzüglicher Stellungen. Während 
des Kampfes in der Stadt erhielt Garibaldi Verſtär⸗ 
kung, ſo daß er bei dem Kampfe vor dem Fort 8000 
Mann zur Hand hatte. Die Neapolitaner wurden 
von den Stadtbewohnern laut dieſem Berichte nicht 
bloß begünſtigt, ſondern auch durch Ausgießen von fie: 
dendem Waſſer und Oel aus den Fenſtern unterftüßt. 
Wie man in Paris wiſſen will, hat der Angriff gegen 
die Citadelle von Meſſina Seitens der Sicſlianer be: 
reits begonnen, nachdem Garibaldi, wie es heißt, auf 
den Brief des Königs von Sardinien eine abſchlägige 
Antwort ertheilt hat. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaifer em⸗ 
pfingen geſtern den Grafen von Paris und den Her⸗ 
zog von Chartres; heute reifen die beiden Prinzen auf 
der Weſtbahn nach Baiern, von wo ſie ſich in die 
Schweiz und nach Italien begeben. 2 

Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach Salzburg iſt vor⸗ 
laͤufig auf den 11. d. M. feſtgeſetzt. 

Mit dem Mittagszuge der Eiſenbahn von Staren⸗ 
berg find Ihre Majeftät die Kaiferin nebſt Allerhöchſt⸗ 
ihrer durchlauchtigſten Schweſter, der Erbprinzeſſin 
Helene von Thurn und Taxis k. Hoh., ſo wie deren 


durchlauchtiger Gemahl von Poſſenhofen am 30. v. M. 


Pe“ 


eingetroffen und im herzoglichen Palais zu einem mehr⸗ 


tägigen Aufenthalte abgeſtiegen. 


Se. k. Hoheit Erzherzog Leopold iſt vorgeſtern 
von Krems, FMe. Frhr. v. Martinich und GM. 
Graf Coudenhoven von Prag, F3 M. Ritter von 
Benedek von Peſt, der k. k. Geſandte v. Trau 
mannsdorf von Teplitz hier eingetroffen. 
ſächſiſche Staatsminiſter Frhr. | 


Mün den ab, der Herr Statthalter Fürſt Lobkowitz 


trifft heute von ſeiner Erholungsreiſe wieder bier ein. 

Mit a. h. Entſchließung vom 20. v. Mts. wurde 
die Auflöfung der Steuerdirectionen in Klagenfurt un 
Laibach angeordnet. Der Zeitpunkt der Einſtellung 
der Amtswirkſamkeit der gedachten Behoͤrden wird 
nachträglich bekannt gegeben werden. 

Wie die „Wien. 3.“ erfährt, iſt nun die Feier der 
Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Wien und Mün⸗ 
chen definitiv auf den 11. Auguſt feſtgeſetzt. An die⸗ 
ſem Tage erfolgt die Abfahrt der geladenen Gäſte 
nach Linz, wo dieſelben übernachten. Am 12ten geht 
der Feſtzug nach Salzburg, wo eine Begegnung Sr. 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät mit Sr. Majeſtät dem 
Könige von Baiern in Ausſicht geſtellt iſt und den 
Gäſten ein von der Geſellſchaft der Kaiſerin Eliſabeth⸗ 
Weſtbahn veranſtaltetes Diner geboten wird. Hierauf 
geht noch an demſelben Tage der Zug nach München 


ab. Der 13. Auguſt iſt dem Aufenthalte in Mün⸗ 


chen und den dort veranſtalteten Feſtlichkeiten gewid⸗ 
met. Am 14. Auguſt geht der Zug in Begleitung 
der von München aus geladenen Gäſte nach Wien ab 
und am 15. Auguſt wird das von der Stadt Wien 
vorbereitete Feſt im k. k. Augarten abgehalten. 


Deutſchlaund. 


(Ueber rei ja 
hört, ein jeder Empfang, fo wie jede Störung verbeten. 


Frauen katholiſchen Vereine Deutſchlands wird vom 24. 


find unter einer Wod-el- Kader beigeſtellten Eskorte von bis 27. September in Prag ſtattfinden. Der Vorort, 
skus, Freiburg i. Br., fordert zu zahlreicher Theilnahme auf. 


Der 100 ann 
Beat geit beute nach Keiſerin iſt am 


über Königsberg und Gumbinnen nach Petersburg ab⸗ 
reifen. Auch auf dieſer Reiſe iſt, wie die „NZ.“ 


Die diesjährige zwölfte Generalverſammlung der 


Die Verhandlungen werden zum Theil in böhmiſcher 
Sprache geführt werden. 

Ein in Appenweier ſtattgefundene Verſamm⸗ 
lung von nahezu 300 katholiſchen Geiſtlichen aus allen 
Theilen des Großherzogthums Baden hat eine Erklä⸗ 
rung an den Großherzog beſchloſſen, worin dargethan 
wird, wie die badiſchen Geiſtlichen gegenwärtig zwiſchen 
der geiſtlichen und weltlichen Gewalt bedrängt ſtehen, 
da im Streitfall der Gehorſam von der einen oder der 
anderen Seite geſtraft würde. „Das iſt nun,“ heißt 
es in der Erklarung, „ſehr hartz aber in kirchlichen 
Dingen gibt es für uns keine Colliſion der Pflichten; 
denn in dem Kreis diefer Dinge hat nur der Wille 
der Kirche die rechtliche Kraft. Wir alle haben den 
Eid des Prieſters geſchworen; keine Widerwärtigkeit, 
keine Gefahr, kein Nachtbeil und kein Verluſt darf uns 
abhalten von der Erfüllung dieſes Eides, und wir wer— 
den, wo es Noth thut, die Strafen des Ausnahmsge⸗ 
ſetzes mit Ergebung erleiden, aber in allen kirchlichen 
Dingen dem hochw. Erzbiſchof, als unſerem kirchlichen 
Obern, den canoniſchen Gehorſam leiſten.“ 


Schweiz. 

Aus Bern vom 26. v. M. meldet der Bund: „Wie 
man vernimmt, hat der preußiſche Geſandte in Bern 
dem Bundesrathe die Eröffnung gemacht, die preu⸗ 
ßiſche Regierung würde zwar unter allen zur Löſung 
der Savoyer Frage zu wählenden Mitteln einer 
Conferenz den Vorzug geben; Angeſichts der zwiſchen 
den einzelnen Cabineten obſchwebenden Divergenzen 
halte man es jedoch in Berlin für zweckmäßiger, daß 
der Zuſammentrit einer ſolchen Conferenz noch für ei⸗ 
nige Zeit verſchoben werde, was der Sache ſelbſt durch⸗ 
aus nicht zum Nachtheil gereichen könne.“ 

Der Bundesrath hat die Regierung von Teſſin 
ermächtigt, die biſchöflichen Güter unter Sequeſter zu 
ſtellen, um dadurch die Unterhandlungen wegen Abtren⸗ 
nung der ſchweizeriſchen Gebiete von den lombardiſchen 
Bisthümern zu befördern. 


Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Die Veröffentlichung der klei⸗ 
nen konſtantinopeler Note im geſtrigen „Moniteur“, 
wird fo verſtanden, als ſei ſie nur geſchehen, um dar⸗ 
auf vorzubereiten, daß die Türkei auch ohne Frankreich 
mit den ſyriſchen Unruhen fertig werden kann. — Das 
kaiſerliche Decret, welches den Generalſtab der Armee 
ſo bettächtlich verſtärkt, hat eine gewiſſe Senſation 
gemacht, weil es auf die Eventualität hinweiſ't, daß 
die Regierung plötzlich in die Lage käme, 600,00 
Mann auf den Kriegsfuß ſtellen zu müſſen. — Die 
24. Juli Abends in Eaux bonnes ein⸗ 
getroffen. — In neueſter Zeit kommen in der Armee 
von Paris Selbſtmorde fo häufig vor, daß in den 
Caſernen folgender Tagesbefehl vom 28. Juli 1851 


d republicirt worden iſt: „Welches auch die Urſachen die⸗ 


fer beklagenswerthen Thaten feien, fo zeigen fie ſtets 
weniger Muth als Schwäche; ſie widerſprechen den 
Geboten Gottes und der Religion und ſind verworfen 
von den Geſetzen und von der Ehre. Unter ähnlichen 
Verhältniſſen brandmarkte Kaiſer Napoleon I. den 
Selbſtmord, indem er, in einem denkwürdigen Tages⸗ 
befehl, jenen, der Hand an ſein Leben legt, mit einem 
Soldaten verglich, der am Tage der Schlacht von ſeinem 
Poſten deſertirt. — Die Revue des erſten Armee-Corps 
ſoll übermorgen ſtattſinden. — Dem Journal de Savoie 
zufolge hat das erfte Bataillon des 79. Linien-Regi⸗ 
ments Chambery verlaſſen und iſt in Detachements 
nach Thonon, Bonneville und Saint Julien, alſo auf 
neutralem Gebiete vertbeilt worden. Der Empfang, 
welcher den Truppen in Thonon zu heil geworden, 
ſoll nicht bloß herzlich, ſondern ſogar feierlich geweſen 
fein. — Dem lyoner Progrés zufolge iſt Herr Latour 
Saint Ybars vom Miniſter des Innern beauftragt 
worden, die Feuilletons der Departemental-Zeitungen 
einer moraliſchen Unterſuchung zu unterwerfen. — Auf 
dem Kriegs⸗Miniſterium beſchäftigt man ſich mit Bil⸗ 
dung eines Truppen⸗Corps von 30,000 Mann für ge⸗ 


000er aber einen Marſch auf die 


Die Kaiſerin-Mutter von Rußland wird [wiffe Eventualitäten. Zum Befehlshaber dieſes räth⸗ 
heute (am 3.) Abends um 10 Uhr, mittelſt Extrazuges ſelhaften Corps wäre der General Forey ernannt, dem 


——— —— ——— ͤ — — — — — 
1. Mai ſchwerer aufs Herz als ich beim Kommen ſelbſt Armen nach meiner Seite und fragte, ob denn auch 
für möglich gehalten halte. I es die Nachwirkung für Farbige Hoffnung ſei? In jedem der ſiebzehn 
einer vortrefflichen Flaſche Ungarweins, die ich mit Tunnels benutzte irgend eine verſchämte Unbekannte 


Landsleuten Zrinyi’s als. Abſchluß einer flüchtigen Rei⸗ die Dunkelheit, um durch Aeußerungen des Zweifels 


ſebekanntſchaft kurz vor meinem Scheiden aus unſerm oder des Vertrauens das nämliche Thema zum Ge— 
gemeinſamen Coupe geleert habe? Thut es der Wald⸗ genſtande eines unbemerkten Gedankenaustauſches zu 


meiſter, mit deſſen deutſchthümlichem Duft wir den machen, und wenn der Vogelſteller mich bei der Anz 
umnebelnden Feuertrank noch berauſchender machten? 
Oder ſteigert ſich meine Einbildungskraft unter der 
hinzutretenden Aehnlichkeit, die ich bei einem Umſchauen 
nach meinem Führer zwiſchen uns beiden und einem 
alten Bilde der verwandten Scene im „Fauſt“ ent⸗ 
decke? Wenn ich eine Helena erblicken würde, es nähme 
mich jetzt kaum Wunder. . 

„Und etwas Aehnliches freilich ſtellt das Gerücht 
in Ausſicht. Ich habe den Tag Über fünfzehnmal 
meine Reiſenachbarſchaft gewechſelt, immer kam die 
Rede wieder auf dieſe ſpukhafte Siedelei an dem Kapfen⸗ 
bderg⸗Maria⸗Zeller⸗Proceſſionswege. Ich glaube be⸗ 


theuern zu dürfen, daß ih ſelbſt nicht den Anſtoß 
dazu gab, 


wenn {dom mir der 1. Mat im Kopfe 
ſpukte und meine Gedanken in dieſer Richtung irren 
laſſen mochte. Schon gleich hinter Wien ſprach mir 
eine alte Dame davon. Es ſei zum Erſtaunen, fagte 
fie, der Breughel'ſche „Alte Weiberteich“ habe danach 
kaum noch etwos Unbegreifliches. Auf der höchſten 
Stelle des Semmering wendete ſich eine alte blatter⸗ 
narbige Mulattin mit echten Steinen an Hals und 


kunft nicht ſo früh in ſeine Netze gelockt hätte, ich 
wäre ohne alle Frage in eine ganze Karawane ſpuk⸗ 
gläubiger Vertreterinnen des mildern Geſchlechts ges 
rathen; denn es ſchien mir die halbe Welt mit mir 
auf gleichem Wege. 

„Aber der Alte will ſeinen Führerlohn. Der Mond 
iſt aufgegangen. Im fernen Kirchlein läutet es zum 
engliſchen Gruß. Es ſei nur um des Decans willen, 
ſagt er, die Waldroſſel habe er dem geiſtlichen Herrn 
ſchon im Anfang des Monats verſprochen. Komme 
er erſt morgen damit zum Vorſchein, d. h. am J. Mai, 
fo habe der geistliche Herr ſich am Ende anders be: 
ſonnen. Er wolle gleich ſehen, daß er ihn noch in 
der Sacriſtei erwiſche. Und damit ſchiebt er den em— 
pfangenen Wochenlohn in ſeinen grünen Wollenſtrumpf, 
hockt die Käfihe auf und macht ſich aus dem 
Staube. Als jage ihn der Mondſchein, fo hurtig 
ſtampft er davon. 

„Wer hat nicht ſchon einmal in einen Guckkaſten 
geſchaut? Wer nicht durch die Gläfer eines Stereo— 
skops? unbekannte Menſchen rücken uns plötzlich in 


begnügen, daß die Intervention in Syrien von de 
Conferenz im Princip anerkannt worden iſt, und die 
Expedition wird in allen Fällen dieſer Tage nach dem 
Orient abgehen. 

Der „Moniteur“ vom 1. d. beſtätigt den Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes in Sizilien. — Ueber Genua 
eingelangte Berichte melden, daß die Druſen in Das 
mascus noch immer Herren der Stadt ſeien, daß 3000 
geflüchtete Chriſten in der Citadelle von Abd⸗el⸗Kaders 
Algeriern beſchützt werden und daß die dermalen 5000 
Mann betragende türkiſche Beſatzung ſich vollkommen 
unthätig verhalte. 

Großbritannien. 

London, 30. Juli. Ueber Neapel bemerkt heute 
die Times: „Daß der neapolitaniſche Hof nur geringe 
Hoffnung auf die Anſtrengungen feiner Truppen fett, 
erhellt aus der Sendung des Marcheſe della Greca. 
Das britiſche Cabinet ſtimmte im Allgemeinen mit 
dem turiner darin überein, daß es beſſer wäre, wenn 
Garibaldi ſich eines Angriffes auf die feſtländiſchen 
Beſitzungen des Königs von Neapel enthielte. E 

Hauptſtadt beſchließen, 
ſo iſt nichts in unſeren Beziehungen zu beiden Par— 
teien, was zu einer Einmiſchung von unſerer Seite 
nöthigen oder eine ſolche rechtfertigen könnte.““ — Die 
Times ermahnt die Wähler, doch ja auf der Hut zu 
ſein und keine ſolchen Männer ins Parlament zu brin⸗ 
gen, deren Dichten und Trachten dahin gehe, überall 
bloß hemmend und hindernd zu wirken und das par⸗ 
lamentariſche Syſtem in Mißcredit zu bringen. — Die 
Königin und der Prinz-Gemahl gaben am 27. d. M. 
zu Osborne in herkömmlicher Weiſe den Matroſen der 
königlichen Pachten, dem zu Eaſt Cowes liegenden 
Infanterie-Detachement und den zu Osborne beſchäf— 
tigten Arbeitern ein Feſt. Ungefähr 550 Perſonen nal⸗ 
men in großen Zelten, welche auf dem vor dem Land⸗ 
ſitze Ihrer Majeſtät gelegenen Raſenplatze hergerichtet 
waren, ihre Malzeit ein. Nachdem man ſich an Speiſe 
und Trank geſättigt hatte, beluſtigte man ſich mit 
Volksſpielen, welchen die königliche Familie zuſah. Es 
gibt hier einen „kosmopolitiſchen“ Club, deſſen langjäh⸗ 


Sir Colin Campbell, iſt. Der erwähnte Verein war 
die erſte Geſellſchaft, welche den aus Indien heimge- 
kehrten Heerführer durch ein Feſtmahl ehrte. Dem 
Bankette, welches vorgeſtern Statt fand, wohnten un⸗ 
ter Anderen die Lords Stanley. Wodehouſe und de 
Grey, ſo wie die Herren Thackeray, Layard, Kinglake 
und Kingsley bei. Der United Service Gazette zu⸗ 
folge hat die Königin die Abſicht, Lord Elyde die 
Marſchalls⸗Würde zu verleihen. — Der marokkaniſche 
Geſandte begiebt ſich heute nach Portsmouth, um die 


greifbar ſcheinende Nähe — argloſe Mädchen überra⸗ 
ſchen wir am Putztiſche, Bräute am Altar, Verliebte 
beim Leſen eines goldumrandeten Briefchens, tanzmüde 
Schönen auf dem Seſſel vor ihrem Lager vom Schlafe 
überfallen — was enthüllen uns nicht alles dieſe ver: 
rätheriſchen Doppelſpiegel, die mit der ganzen Welt 
auf du und du zu ſtehen und alle Gardinengeheimniſſe 
auszuplaudern ſcheinen. Wir find alſo heutzutage ge: 
wiß an Einblicke aller Art gewöhnt. Aber wenn wir 
den ganzen Tag mit ſibyllenartigen Alten zu thun 
hatten, wel he ſchwarze Sammt⸗Stirnbänder und fal⸗ 
ſche Locken trugen, deren Kopf wackelt und deren Aug⸗ 
äpfel ins grauweiße ſpielen — eine hatte ihre goldene 
Brille gar nicht an das Stirnband befeſtigt — und 
wir erblicken ſie dann nach wenigen Stunden in einem 
Zuſtande wieder, den die Göttinnen des Olymps benei⸗ 
denswerth finden würden — da, in der That, haben 
wir die Pflicht in den Ruf: Wunder, Wunder! mit 
in es ſei nun der erſte Mai oder der erſte 
pril. 

„Wohlan; Ovid's Metamorphoſen beginnen von 
Neuem! Wie vor Zeiten verfolgte Jungfeauen ſich 
in Myrthe, Lorbeer und Oelbaum verwandelt ſahen, 
ſo gibt es Mittel, der Himmel weiß welche, um durch 
eine ähnliche Uebergangsverwaltung eine Neugeburt der 
unglaublichſten Art zu bewerkitelligen, und ſeit jener 
Nacht des J. Mai din ich meinerſeits wenigſtens vor 
allen Schönen, deren Witz mir älter als ihr uus ſehen 


riges Mitglied der Schotte Lord Clyde, der frühere 9 


mit Beſtimmtheit behauptet, daß vor Ablauf dieſer 
Woche Gladſtone aus dem Cabinete ausgetreten ſein 
wird, daß der bisherige Staatsſecretär des Innern Sir 
G. Cornewall Lewis das Schatzkanzleramt und Sir 
George Grey das Miniſterium des Innern übernimmt, 
das er bereits früher verwaltete. 


Spanien. 

Die Correſpondencia meldet, daß die Schritte, wel: 
che der Kaiſer der Franzoſen gethan habe, Spanien 
den Rang einer Macht erſten Ranges zu verſchaffen, 
nur von ihm allein ausgegangen feien. — Geſtern 
kamen an Bord des Marocain aus Mazagan 571 
Kiſten Geld von Marokko in Gibraltar an. — Die 
Regierung hat den Beginn des Verkehrs auf der 
Bahn von Valladolid bis Alar (in der Richtung nach 
Santander), alſo auf einer Strecke von 128 Kllome⸗ 
ter geftatter. Der Betrieb beginnt am 1. Auguft. 
Die Linie zwiſchen San Ohidrian, Valadolid und Bur⸗ 
gos (Hauptlinie) auf Paris und Madrid wird bis zum 
October allmählich dem Verkehr übergeben werden 
können auf einer Strecke von 220 Kilometer. 

Italien. 

Die „Independance“ meldet aus Turin vom 30. 
v. M.: Baron Ricaſoli, welcher nach Turin gekom⸗ 
men war, iſt Vormittags abgereiſt. Eine Depeſche 
aus Palermo meldet, Longo ſei zum Kriegsminiſter 
ernannt worden. Der Senat (wahrſcheinlich ein ſtädti⸗ 
ſcher Senat) hat dem Prodictator einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Ein ſardiniſches Geſchwader hat ſich nach Mi⸗ 
lazzo begeben. f a 

Directe Berichte aus Neapel, wird der „Trieſter 
Zeitung“ geſchrieben, ſchildern die Lage mit ſehr düſtern 
Farben. Kein Tag vergeht, an welchem nicht der Re⸗ 
gierung feindliche Demonſtrationen vorkommen. Der 
Geiſt der Armee ſoll ein überaus ſchlechter ſein, und 
Niemand glaubt daran, daß ſich die Dynaſtie felbit 
mit den größten Opfern werde erhalten können. Was 
aus Neapel flüchten kann, flüchtet aus Furcht vor den 
kommenden Ereigniſſen. 

Eine miniſterielle Mittheilung aus Neapel vom 
23. v. M. erwähnt die Miſſion des Finanzminiſters 
Manna nach Turin und des Marcheſe La Greca nach 
Paris mit der Bemerkung, daß, während im Ver⸗ 
trauen auf den günſtigen Erfolg der Unterhandlungen 
mit der ſardiniſchen Regierung, die Truppencomman⸗ 
do's in Auguſta, Milazzo und Meſſina angewieſen 
wurden, ſich ſtreng defenſiv zu verhalten und jeden 
Vorwand zu einem Angriffe zu vermeiden, die Gari⸗ 
baldianer die Poſition in Milazzo angriffen, wo die 
königlichen Truppen ſich mit Ehren vertheidigten. Wir 
bedauern, fügt jene Mittheilung hinzu, dieſe neue 
Wafſenthat melden zu müſſen, nachdem die königliche 
Regierung ſogar, um dem weiteren Blutvergießen zu 
begegnen, ſchon den Befehl ertheilt batte, die Inſel 
Sicilien zu räumen, die Unterhandlungen wegen Ab⸗ 
ſchlüͤſſes eines Bündniſſes zwiſchen Piemont und Neapel 
im beſten Gange ſind und dieſes Bündniß ſich nicht 
nur im Intereſſe beider Staaten, ſondern in jenem 
von ganz Italien herausſtellt. 


Rußland. 

Die zweite diesjährige Agronomiſche Ausſtellung im 
Königreich Polen wird, wie wir dem „Czas“ entneh⸗ 
men, in Lublin abgehalten werden. Während der bei⸗ 
den letzten Jahre war die Ausſtellung in Lowicz in 
den Monaten Auguſt oder September arrangirt. Die 
Ausſtellung in Lublin wird, wie das zu ihrer Einrich⸗ 
tung beſtimmte Regierungs⸗Comité bekannt macht, am 
16. (28.), 17. (29.) 18. (30.) Auguſt abgehalten 
werden. — Der „Gazeta Warszawska“ zufolge iſt am 
31. v. M. Graf Leon Eubienski vom Schlage getrof⸗ 
fen verſchieden. Der Verſtorbene hat ſich um die 

erausgabe der literariſchen Zeitſchrift „Biblioteka 
Warszawska“ beſonders verdient gewacht. | 

Donau⸗Fürſtenthumer. 

Wie den „Neueſt. Nachr.“ aus Bukareſt geſchrie⸗ 
ben wird, haben blos drei Miniſter und zwar Roſetti 
und die beiden Bratianu abgedankt. Die wahre Ur⸗ 
ſache ſei geweſen, weil der Fürſt häuſig Depeſchen, be⸗ 
ſonders aus Frankreich erhielt, deren Inhalt er Nie: 
mandem mittheilte. 


Türkei. 


Das Journal de Conſtantinople zeigt an, daß die 


dünkt, mit großer Vorſicht auf der Hut, e 
Ki gar leicht eine verjüngte Matrone dahinter 
ecken. 


rechen der zierlichſten Gedanken geſchaffen ſchien. 
ae s eh Lichte des niedrigſtehen⸗ 
den Vollmondes. N Zurückgelehnt, 
ich glaube auf einer Art Rubebant, ſchaute die wart 
delnde Birke gedankenvoll 2 dem Siebenſtern hinauf, 
und ſtrich mit der Hand bie ocken zurück, mit denen 
der Abendwind ſein 


ich hier . 
3 die Unruhe meines Blutes gönnte mir nicht 
Soul ung genug, um vor dem zauberhafteſten Bilde! 
end auszuharren. Statt mich ſeiner zu freuen, 
wendete ich den Kopf fpähend nach der Seite und ge 


Oeffentlichkeit der Gerichts 
worden ſei und auch in 
Hauptſtädten eingeführt werden folle, Suleiman Pa- 
ſcha und Vely Paſcha wurden ihrer Stellen als Mit⸗ 
glieder des Tanſimatsrathes enthoben. Der General⸗ 
Gouverneur von Tripolis in Afrika, Izzet Paſcha, 
wurde abgeſetzt, weil die dortigen Conſuln ſammt der 
Bevölkerung vielfache Klagen gegen ſeine ſchlechte Ver⸗ 
waltung erhoben haben. Statt ſeiner wurde der ehe⸗ 
malige Handels⸗Miniſter Mahmud Nedim Paſcha er⸗ 
nannt. Die Dampf Corvette Haireddin brachte drei⸗ 
zehn Räuber von Widdin, denen auf Befehl des Groß⸗ 
vezirs der Proceß gemacht und die zur Galeerenſtrafe 
verurthellt wurden. Aus der Krim wird gemeldet, die 
Gouverneure von Simferopol und anderen Städten 
im Innern bätten Befehle erlaſſen, damit die Tataren 
ihre Auswanderung beſchleunigen. Die Regierung ſcheine 
mit Ungeduld darauf zu warten, daß die Don⸗Koſa⸗ 
ken die geräumten Ländereien beſetzen. Uebrigens be⸗ 
fanden ſich unter den zuletzt in Konſtantinopel ange⸗ 
kommenen Auswanderern auch manche chriſtliche Fami⸗ 
lien. — Nach dem neueſten Zugeſtändniſſe des Sul⸗ 
„fand wird die Givilifte monatlich 6,500,000 P. (ſtatt 
9.700.000 P.) betragen, wozu noch anderthalb bis 2 
Mill. P. aus den Krongütern kommen. Eine Menge 
Überflüffiger Diener wurde entlaſſen und befohlen, fuͤr 
* Hof nichts mehr auf Credit zu nehmen, oder zu 
geben. 
Die Independance hat Nachrichten über Konſtan⸗ 
Einopel, 20. Juli, aus Beyrut und Damascus bis zum 
10. Juli, Der daſeldſt getödtete, buchſtäblich in Stücke 
gehauene holländische Conſul war ein Eingeborner, fo 
wie auch der americaniſche Conſul, welcher ſchwer ver⸗ 
wundet worden iſt. Bei Aleppo hatten einige Mord⸗ 
thaten Statt gefunden, doch war die Stadt ſelbſt ru⸗ 
big geblieben. Man bat im Libanon, bei Arabern und 

urden, ja, in den Händen der türkiſchen Garniſons⸗ 
Truppen Brandſchriften gefunden, die in allen in Sy⸗ 
rien geſprochenen Sprachen verfaßt find und den rell⸗ 
giöſen Fanatismus zu ſchüren, Haß und Verachtung 
gegen des Sultans Regierung zu erwecken und die all⸗ 
gemeine Rebell on anzuregen bezwecken. 

Aus Smyrna vom 21. Juli ſchreibt man der 
„Oeſterr. Btg., daß in Folge der ſyriſchen Ereigniſſe 
auch dort unter den Hamals (türkiſchen Laſtträgern, 
deren es an 10.000 in Smyrna gibt) ſich eine große 
Aufregung kundgab. Bei einem Wortwechſel mit einem 

uropäer ſagte einer dieſer Hamals: „Wartet nur ei⸗ 
nige Tage, dann werden wir mit Euch Giaurs hier 
ebenſo umſpringen, wie es unſere Brüder in Damas⸗ 
tus gethan.“ Der Europäer machte von der Drohung 
ſeinem Conſul Anzeige, worauf ſich diefer zum Paſcha 
begab, der ſofort die Chefs der Hamals zu ſich rufen 
leß und ihnen befahl, ihre Leute zur Ruhe zu ver⸗ 
dun, Allein der Paſcha iſt faſt ganzlich von Militär 
9 lößt und iſt nicht ſtark genug, um ſeinen Befehlen 
Haß das zu geben. In ganz Anatolien äußert ſich der 
d aß der Muſelmänner gegen die Chriſten in jeder er: 
enklichen Weiſe. — In Philadelphia (einer der ſieben 


ſitzungen nunmehr eingeführt 


| figend vom Sterbehauſe zur Kirche 
türkiſchen Einwohner bewarfen die Pro- 
einen und Koth. Bei einem Brande, 
3 na flattfand, wurden die Griechen von 
den Türken offen bedroht und ſelbſt mißhandelt. Auch 
von Ahodus und Eppern langten beunruhigende Nach⸗ 
lichten ein. Dem Gouverneur von Rhodus gelang es 
nur mit vieler Mühe und indem er in aller Eile eine 
Steuer von den Bewohnern erhob, deren Ertrag er 
unter das Militär vertheilen ließ, die Ruhe nothdürf⸗ 
ug herzuſtellen. — Betreffs der Chriſtenverſolgung in 

damascus ſchreibt der nunmehr in Beyrut weilende ka⸗ 
iholiſch- melchiſche Biſchof von Zaleh nach Wien, daß 
2 Zahl der dort niedergemetzelten Chriſten dreitauſend 

trug. In den erſten Berichten war bloß von fünf: 
ſpodert Gemordeten die Rede. Der Smyrnaer Corre⸗ 
Pondent der „Defterr, Beitung” ſchlägt gar die Zahl 

rin Damascus Ermordeten auf zwölf bis fünfzehn 


| 1 uſend an und ſagt, in allen Straßen liegen die 
Tong „häuſerhoch aufgethürmt.“ (2) Unter den 


auch der griechiſch⸗ katholische Bi⸗ 
der Schutz ſu⸗ 
und der jüngſt 
Jeruſalem er⸗ 


Verpuppung be 
= Zwergei 
gralselaceres empfunden als bei dieſem Einblick in das 
go enhafte Weben gebeimnißvollſter Unnatur. Kaum 

ſo ſehr ich mich nach der ſchönen Birke umzuſchauen, 
zuvor — mich der Gedanke, auch fie ſei noch kurz 
weſen 10 clic und verſchrumpft wie dieſe Alte gez 

2 innerli 
ſehr od Jugendmaske auch darüber täuſche. 
mehr noch zu das Spukhafte felbft des Reizvollen mich 
feiner Hä 1 ſrecen begann ale das Verſallende in 
wundere dee — denn ich fühlte von neuem den 

n aren Schönheitszauber auf mich wirken — 


un f 
latin glaubte ich ganz nahe an der Hecke meine Mu— 
u erkennen; ja, 


N — 

es ſelb nnen; ſie mußte es ſein! Sie war 
Hals, adi ihren funkelnden Sue um Hand und 
Nacken dackiges Bacchuslaub ringelte ſich um ihren 

„Kein Jin Rebenſtock war fie geworden. 
Meer. Wenn gel, ſagt man, fliegt über das Todte 
geln geboren „ wahr iſt, daß wir mit inneren Flü⸗ 
ſchwunge fähig erden, die uns erſt zu begeiſtertem Auf⸗ 
let, ſo füge ich machen, wie Swedenborg dies behaup⸗ 
blick verſagen Yinzu, daß dieſe Flügel in dem Augen: 
derwirt und die Poldi Erfbeinumgsweis um uns ſich 
taft in Unorbnn der Anziehungs⸗ und Abſtoßungs⸗ 
mir, im Ans ra gerathen. Die ganze Welt war 
„ ir geſicht dieſes grauen Durcheinander, zu ei⸗ 


griffen, bis an das ſpitze Kinn ſchon 


den bedeutenderen Provincial⸗ 


* . ů ͤů 
reiſin, welche, eben in der 


Wider zu trennen, 
eiche geworden war. Ich habe nie etwas 


ch wohl gar noch zur Stunde, wie f 


bekanntlich heißt, daß er ebenfalls unter den Gelödte— 
ten iſt, war ein chriſtlicher Araber. Auch der ruſſiſche 
Dragoman wurde ermordet. Der Brand des von den 
Druſen angezündeten Chriſtenviertels dauerte drei Tage. 
Das Feuer war fo furchtbar, „daß man bei wolkenlo⸗ 
ſem Himmel während zweier Tage keinen Sonnenſchein 
ſah.“ Die Lage derjenigen Chriſten, welche ſich retten 
konnten, iſt verzweiflungsvoll. Abgeſehen davon, daß 
die meiſten nicht wiſſen, was aus ihren nächſten An⸗ 
verwandten geworden iſt, leiden ſie auch, namentlich 
die, welche in der Citadelle Zuflucht fanden, Mangel 
am Nothwendigſten. Diejenigen, welche in befreundeten 
türkiſchen Häufern Aufnahme fanden, ſchweben in be⸗ 
ſtändiger Todesangſt. Zwei Tage nach dem allgemei⸗ 
nen Blutbade, am II., drang plötzlich ein Haufe Wü⸗ 
theriche in ein türkiſches Quartier, zerrte die dort be⸗ 
findlichen Chriſten heraus, um fie abzuſchlachten; ſchon 
waren etwa hundert dieſer Unglücklichen erlegen, als 
eine Abtheilung der unter Abd⸗el⸗Kaders's Befebl ſte⸗ 
henden Araber herbeikam und die Uebrigen befreite. 
Auch der Biſchof von Zahle kann Abd:el-Kader’d Un: 
erſchrockenheit, mit der er die Chriſten, ſoviel in feinen 
Kräften ſtand, zu ſchützen ſuchte, nicht genug loben. 
Auf der Douane in Smyrna wurden drei Kiſten 
mit Flugſchriften ſequeſtrirt, welche aus dem Ruſſi⸗ 
ſchen ins Griechiſche überſetzt find und die Bevölke⸗ 
rung zum Aufſtand anreizen. Auch wurden in den 
ſyriſchen Ortſchaften Stellen aus einem Pamphlet, 
welches die tü⸗kiſche Regierung auf das heftigſte an⸗ 
greift, in arabiſcher, türkiſcher und griechifcher Ueber⸗ 


ſetzung verbreitet. 
Amerika. 


Dem Vernehmen nach weigern ſich die Bewohner 
der bisher unter großbritanniſcher Herrſchaft ſtehenden 
Baf⸗Inſeln, der Republik Honduras einverleibt zu wer: 
den. In Belize herrſcht das gelbe Fieber. 


Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau. 3. Aug 
++ Der verfloſſene Monat 
güſſe, daß wir, wenn auch keine 


beuer ſo 
mögliche Ausſicht auf eine ausdaue e 
ſem Jahre bewegt uns einigen kleinen Wünſchen des Publi⸗ 
kums für die Badeplätze A 5 


net, und ſo nahe an jenen der Männer, 
der Einmündung der Rudawa big zur 


neue, mit deutlichen Aufſchrift 
für Männer beſtimmten Ziel ſetzen. Auch wäre zu wün⸗ 


nie auf ihre Badetollette ver— 


—— 2 — ee 


nem Todten Meere geworden, 


Nacht der 
vor deſſen da ; t 1 
Senn 0 amoniſcher Macht Feuchtersleben warnt 
heimgebe, ſo für 
mich ein völliger 
nen Religion. 


ieb uns ein Freund, 
k nd bei dem wir ans 
dieſer Tollheit des unverbeſſerlichen und 
zu keinem Commentar ſich herbeilaſſenden Humoriſten 
nicht doch wie gewöhnlich ein Körnchen geſunden Men⸗ 


E n 2 
ſchenverſtandes verkergen liegen möge. Es bat ſich 


glauben 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Bei der am 1. d. M. ſtattgehabten Verloſung der gräflich 
Genois⸗Loſe wurden folgende größere Treffer gezogen: Num⸗ 
mer 6198 gewinnt 70,000 fl. Nr. 13.468 gewinnt 3000 fl. Nr. 
10,170 gewinnt 1000 fl. 1 
500 fl. Nr. 6929, Nr. 21,493, Nr. 20,484, Nr. 28,112 gewin⸗ 
nen 250 fl. Nr. 38,127, Nr. 73,996, Nr. 4712, Nr. 24,406, 
Nr. 33,041 gewinnen 200 fl. Nr. 4548, Nr. 38,798, Nr. 35,600, 
Nr. 47,8 3, Nr. 46,519, 23,851, Nr. 6333, Nr. 13,358, Num⸗ 
mer 52,350, Nr. 28,112, Nr. 64,224, Nr. 61,265, Nr. 45,688, 
Nr. 36,537, 9136, 21,970 gewinnen 120 fl. Alle übrigen ge⸗ 
zogenen Nummern gewinnen 65 fl. 


— Mit der feierlichen Eröffnung der Wien⸗Salzburg⸗ 
Münchener Eiſenbaßn, ſchreibt man der „Allgem. Ztg.“ 
aus München vom 28. Juli, tritt auch der vielbeſprochene 
Wien⸗Pariſer Eilzug in's Leben. Derſelbe geht jeden Morgen 
von Wien nach Paris um 7 Uhr ab, trifft Abends 8 ¼ Uhr in 
München ein und ſetzt nach / Stunde Aufenthalt um 8 ½¼ Uhr 
die Fahrt über Stuttgart, Bruchſal und Kehl nach Straßburg 
und Paris fort, während der von Paris gleichfalls am Morgen 
abgegangene Eilzug am andern Morgen um 8 ½ Uhr hier an⸗ 
langt. Nach / Stunden Raſt ſetzt er um 7 Uhr Morgens die 
Fahrt fort, trifft um 11 uhr Vormittags in Salzburg und um 
8 Uhr Abends in Wien ein. Außerdem gehen von hier täglich 
zwei Poſtzüge nach Salzburg und Wien ab, nämlich um 9%, 
Uhr Vormittags und 4 Uhr Nachmittags, endlich zwei Güter: 
züge, nämlich um 4½ Uhr Morgens und um 7½ Uhr Abende, 
An alle dieſe Züge werden ſich fuͤnftig von Roſenheim aus auch 
die von dort nach Kuſſtein und Innsbruck abgehenden und von 
dort zu Roſenheim ankommenden Züge anſchließen. Zu gleicher 
Zeit wird auf der nach Norden führenden Linie München⸗ Augs⸗ 
burg⸗Nürnberg 1c. inſoſern eine Aenderung in der beſtehenden 
Fahrtenordnung eintreten, daß der zweite von hier abgehende 
Poſtzug um eine Stunde ſpäter, nämlich erſt um 6 ½ Uhr ſtatt 
um 5%, Uhr Abends von hier abfahren wird. 

— Dem Leipziger Journal wird von Berlin berichtet: „Aus 

uter Quelle verlautet, daß die preußiſche Regierung die Abſſcht 

m die Bundesbehörde auf die hohe Wichtigkeit der deutichen 
Eiſenbahnen in militäriſcher Beziehung und auf deren 
gerade in dieſer Beziehung höchſt man eihafte Organiſation, 
namentlich gegenüber den franzöſiſchen Gifenbahnen, aufmerkſam 
zu machen. Es fehle unſerem ganzen Eiſenbahnſyſteme die für 
militäriſche Zwecke fo nothwendige einheitliche Leitung, der fo 
wichtige une welcher erſt die militäriſche Brauchbar⸗ 
keit bedingt, und die Menge techniſcher Vorkehrungen, welche zu 
e ner ſchnellen Beförderung der Truppen unerläßlich find. Man 
ſoll deshalb höberen Orts entſchloſſen ſein, darauf hinzuwirken, 
daß für den Fall eines Krieges der oberſten Bundes⸗Milttärbe⸗ 
hörde ausgedehnte Beſugniſſe in Bezug auf die Eiſenbahnen 
eingeräumt werden.“ 

— Das Cabinet zu Wafbington hat eine officielle Botſchaſt 
erhalten, die vom Handeleſtaude freudig begrüßt wird. Der 
amerikaniſche Conſul an der Grenze des Amurgebietes iſt ſchon 
ſeit mehreren Jahren bemübt, Rußland zur Mitwirkung an der 
Herſtellung einer Waise zwiſchen St. Louis, Ver 
einigten Staaten, durch die Behringsſtraße nach Petersbung zu 
veranlaſſen. Die Unterhandlungen find nunmehr ſoweit gedie⸗ 
hen, daß man der Bildung einer Actien-⸗Geſellſchaft unter den 
schen tel der ruſſiſchen und amerikaniſchen Regierung entgegen« 
ehen darf. * 


Paris, 1. Auguft. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68 50. — 
4½perz. 97.75. — Staatsbahn 505. — Credit⸗Mobilier 690. — 
dombarden 498, — Oeſterr. Kred.⸗Akt. 385 — Liquidat. Rente 
68.45. — Conſols 95%, gemeldet (dürfte 93%, heißen ſollen.) 

London, 31. Juli. Schluß⸗Conſels 93 /. — Wechſel⸗Cours 
auf Wien 13. — Lombarden⸗Prämie . — Silber 61½. 

Wien, 1. Auguſt. National Anſehen zu 5% 79.90 Geld 
80.— Waare — Neues Anleben 95.15 G. 95.65 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 70.75 G. 71.— W. 
— Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 839.— G. 840.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 190.80 G. 190.90 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1888.— G. 1887.— W. — der Galiz.⸗Karl⸗ 

udw.⸗Babhn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) Einz. 143 — G. 
143.50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 108.25 G. 108.35 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 126.10 G. 126.20 W. — K. Münzdukaten 
6. 4 G. 6. 5 W. — Kronen 17.40 G. 1742 W. — Napo⸗ 
leonsd'or 10,11 G. 10.12 W. — Ruſſ. Imperiale 10.36 G 
10 38 W. 

Lemberg, 31. Juli. Auf den gestrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 161 Stück Ochſen, und zwar aus Babrka 2 Bandeln a 
8 und 9 Stück, aus Brzozdowee 10, aus Rozdot 3 Bandeln 
a 13, 6 und 14 St., aus Zolfiew 12, aus Goſogora 18, aus 
Nawaria 10, aus Dawidéw 2 Parteien zu 17 und 36 St, dann 
aus Wybranôwka 6 Stück. Von dieſer Anzahl wurden — wie 
wir erfahren — am Markte 117 St, für den Lokalbedarf ver⸗ 
kauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 305 Pfd. Fleiſch und 30 
Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 53 fl.; dagegen koſleie 1 Stück, 
80 auf 350 Pfd. Fleiſch und 50 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 

n r. 


un der halb ergög: 
liche, halb entſetzliche Erfinder jener Spukgeſchichte, 
wie wir wünſchen, diefes Blatt zu Geſicht bekommt, 
ſo werden Rom oder Jacob Böhme ihn vielleicht doch 
nicht vollig um feinen Verſtand bringen. Natürlich hat 
der Wahnſinn das Vorrecht des poetiſchen Schimmers. 
Was wir ihm entgegenzuſetzen haben, iſt eben deshalb 
mehr als Proſaism. Zuvörderſt trifft die uns gegebene 
Schilderung des Orts und der Umgebung aufs ge⸗ 

Auch die Hecke iſt vorhanden und bei 


demjenigen Baume, deſſen Eigenthümlichkeiten diejc⸗ 
nigen ſeines Zustandes entſprechen, und zwar, indem 
er, in friſch gepflücktes Birken⸗, Buchen⸗, Eſchen⸗ oder 
anderes Laub gepackt, den Ausdünſtungen der feinſten 
Düfte desſelben ſo lange ausgeſetzt wird, bis entweder 
feine Blutarmuth oder Bleichſucht, oder was er ſonſt 


Nr. 46,923, Nr. 49,412 gewinnen 


Wiesiolowski, von 


| 
) 


dei Carl⸗Ludwigsbahn, 
fl. öſterr. Währ. 1447, 


„Neueſte Nachrichten. 
Paris, 31. Juli, Abends. (H. N.) Garibaldi hat 
einen unbeſchränkten Waffenſtillſtand unterzeichnet. Die 
Citadelle von Meſſina bleibt im Beſitz der Neapolita⸗ 
ner bis Beendigung der Unterhandlungen. 

Paris, 31. Juli. (H. N.) Die Convention wegen 
Syrien iſt noch nicht unterzeichnet. Die Zuſtimmung 
der Pforte fehlt noch. Der türkiſche Geſandte iſt nur 
unter Vorbehalt auf die Verhandlungen eingegangen. 
Englands Haltung ſehr reſervirt. 

Paris, 1. Auguſt Abends. Nach den hier ein⸗ 
egangenen Nachrichten aus Conſtantinopel vom 
25 v. M. hat Lavalette die Ent ſchließungen Frank⸗ 
reichs der Pforte notificirt. Derſelbe theilt mit, daß 
der Sultan 10,000 Mann Verſtärkungen vom Vice⸗ 
koͤnig von Aegypten verlangt habe. Berichte aus Da⸗ 
maskus vom 13. v. M. beſtätigen, daß 6000 Chri⸗ 
ftenhäufer zerſtört worden find. Das Judenviertel brannte. 
Ein türkiſchet Haut, welches den Chriſten ein Aſyl ge⸗ 
währt, wurde ebenfalls niedergebrannt. Das Morden 
währte bereits 80 Stunden. Der neue Gouverneur war 
mit 1200 Soldaten eingetroffen. Man weiß nicht, ob 
Alles vorüber iſt. — Das „Journal de Conſtantinople“ 
giebt die Zahl der Opfer zu Damascus auf die Höhe von 
2000 zu. Nach demſelben dauerte das Morden da: 
ſelbſt am 13. Hoc fort. — Der Sultan hat keine 
Unterſtützung von Aegypten gefordert, wird aber die 
ſyriſche Armee auf 26.000 Mann bringen. 20 Ba: 
taillone Redifs find angekommen. Hier hat man um: 
faſſende militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die 
Brücken nach Galata und Pera werden Nachts auf⸗ 

ezogen. Mehrere Chriſten ſind erſchlagen worden. — 
Die bier ſtehenden Truppen werden ihren rückſtändi⸗ 
gen Sold erhalten. 

London, 1. Auguſt. Die hieſigen Journale ver: 
öffentlichen ein Schreiben des Kaiſers Napoleon an 
den Grafen Perſigny, in welchem es heißt: Sagen 
Sie Lord Palmerſton, daß ich ſeit dem Frieden von 
Villafranca nur den einen Gedanken gehabt habe, eine 
neue Aera des Friedens einzuführen und in gutem 
Einvernehmen mit allen Nachbarn, beſonders mit Eng⸗ 
land, zu leben. Man wird entgegnen: Sie wollen den 
Frieden und vermehren die Streitkräfte Frankreichs. 
Ich leugne die Thatſache in allen Puncten. Ich habe 
einen geringeren Effectivbeſtand, als er unter der Re⸗ 
gierung Louis Philipp's war. Als Lavallette nach Con⸗ 
ſtantinopel reiſte, gab ich ihm die Inſtruction mit: 
Wenden Sie alle Ihre Kräfte an, um den Status 
quo aufrecht zu erhalten. In Frankreichs Intereſſe 
liegt es, daß die Türkei ſo lange als möglich be⸗ 
ſtehe. Welch anderes Intereſſe als das der Huma⸗ 
nität würde mich bewegen, Truppen nach Syrien zu 
ſenden? Es war mir ſchwer, mich wegen Mittelitaliens 
mit England zu verſtändigen, weil ich durch den Frie- 
den von Villafranca gebunden war. Was aber Süd⸗ 
italien anbelangt, ſo bin ich von jeder Verpflichtung 
frei und wünſche nichts mehr, als mich über dieſen 
Punkt, wie über andere Punkte mit England in Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen. Ich wünſche, daß Italien ſich 
pacificire, auf welche Art es auch ſei, nur ohne fremde 
Intervention, damit meine Truppen Rom verlaſſen 
können, ohne die Sicherheit des Papſtes zu compro⸗ 
mittiren. 

Genua, 31. Juli. (Ind.) Eine Depeſche aus 
Neapel vom 30. meldet, die Stadt ſei ruhig. In 
den Provinzen herrſchte Aufregung. 

St. Petersburg, 30. Juli. (Nord.) In Kron⸗ 
ſtadt hält ſich ein Geſchwader bereit, in See zu ſtechen 
und ſich eiligft nach den Gewäſſern Syriens zu bege⸗ 
ben, Es beſteht aus den drei Dampffregatten „Groß⸗ 
admiral“ (neulich in Amerika für ruſſiſche Rechnung 

ebaut), „Gromoboi“ und „Oleg.“ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


Berzeichniß der Angekemmenen und Abgereiften 
c „vom 2. Auguſt 1860. 

i Angekommen ind die Herrn Gutsbefiger: Adam Graf Ho⸗ 

zoniewski, Karl Graf Goleſowski und Leonhard Boniadi, von 

Rußland Anton Graf Zichv, von Ungarn. Michael Dobriynsti, 

von Jodlowa. =. Strzembosz, nach Sokolow. Ladislaus 

olen. 


ohne Coupons mit der Einzahlung 50% 
verl. 142 / bez. 9 


Abgereiſt ſind die Herrn Gutsb.: 
mowicz, nach Chlibyczyn. Stanislaus Mieroszewski, nach Pie⸗ 
skowa skala. Alexander Graf Przezdzieckt, nach Polen. Aleran- 


der Graf Ca'ner, nach Wien. mon Kaczaunott, na 
Warſchau W - P 


Joſeſ Ritt. v. Abraha⸗ 


an chroniſchen Uebeln mit aus der Reſidenz hieher 
ſchleppte, geheilt erſcheint. 
Ein auf Rädern beweglicher ſeſſelartiger Korb iſt 
das Krankenbett. In dieſem, auf und unter friſche 
Laubzweige gebettet, ſo daß nur das Haupt und eine 
Hand, etwa zum Umblättern eines Leſebuchs, frei 
bleibt, rollt man ihn unter irgend einen ſchattenſpen⸗ 
denden Baum und läßt die wohlthuende Nähe ſchöner 
Umgebung und friſcher Gebirgsluft die natürlichſte 
aller Curmethoden noch unterſtützen. Wir hören bei⸗ 
ſpielsweiſe, daß gegen Blutarmuth das eiſenhaltige 
Laub der Eiche angewendet wird. In der That, eine 
Anwendung des Biterolf'ſchen Liedes: 

Denn das iſt deulſchen Waldes Kraft, 

Daß er kein Siechthum leidet, 

Und alles, was gebrechenhaft, 

Aus Leib und Seele ſcheidet. 

Wenn unſer Freund nun alſo nicht gar zu bart⸗ 
näckig an feinen Wahngebilden hängt, ſo dürften die 
Pole der Anziehungs⸗ und Abſtoßungskraft für ihn 
wieder ins Gleiche gebracht ſein — die Rebe hat eben 
jo wenig wie die Zwergeiche eine Verpuppung vorge 
habt, ſondern nichts weiter als eine Kur gegen viel- 
leicht epileptiſche Anfälle die eine und gegen Blutar⸗ 
muth die andere. Die ſchöne ſchwarzlockige Birke end⸗ 
lich — gehört ſie der ausmalenden Pbantaſie an: 
Reiſt hin und ſchaut durch die Liguſterbecke! 

8 (Unterh. a. h. H.) 


Amtsblatt. 
1 Edict. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den min⸗ 
derjährigen Kindern nach Alexander Gorajski, Namens: 
Joſef, Ludwig, Ladislaus, Hedwig, Eva und Sofie Go- 
rajskie oder deren Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die 
Eheleute Felir und Wanda Zelechowskie dann Fr. Marie 
Wagner vertreten durch Dr. Blitzfeld wegen Anerken⸗ 
nung der Verjährung und ſohin Löſchung der ob den 
Güter Debniki und Rybaki sub libr. dom. 64 p 
171 n. 9 on. und 11 on., dann ob Skaleczna su 
libr. dom. 117 pag. 344 n. 4 on, haftenden Capita⸗ 
lien a) pr. 9869 fl. 3 kr., b). 49458 flp. 5 gr. oder 
12364 fl. 32% kr. und c) pr. 84977 flp. 14 gr. oder 
21244 fl. 22 kr. ſ. N. G. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 27; September 
1860 um 9 Uhr Vormittags angeordne wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Advokaten Hen. 
Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. 
Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
denen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erfordetlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
— entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Vom k. k. Kreisgericht. 

Tarnöw, am 4. Juli 1860. > 
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N. 2086e21856. E dy k t. 110 (1916. 1-8) 


Przez e. k. Sad powiatowy Maköw,. czyni sig 
wiadomo, ze w duiu 1. Sierpnia 1855 zma Woj- 
ciech Syc gospodarz gruntowy w gminie Koy- 
azöwka NCons, 124 2 pozostawieniem pisemnego 
rozporzadzenia ostatniéj wolli. 

Sad niemajge wiadomosci o miejseu terainiej - 
szego pobytu syna po tymze pozostalego, Jözefa 
Syca, wzywa takowego, zeby w m roku 
jednego od dnia nizej wyrazonego liczac, wtymäe 
Sadzie zglosit sie i oswiadezenie sig za dziedzica 
wniöst, inaczéj w przeeiwnyin razie spadek z dzie- 
dzicami, ktörzy sig zgloszg i 2 kuratorem Jöze- 
tem Ujezak dia niego ustanowionym, pertrakto- 
wany bedzie. 

Z e. k. Sadu powiatowego. 

Maköw, dnia 12. Maja 1860. 


3. 9688. Ediet. (1957. 1-3) 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach Sta⸗ 
nislaus Raczkowski, als: Katharine de Raczkowskie 
Kownacka, Thekla de Raczkowskie Tabaszewska, 
Stanislaus Florian 2 N. Raczkowski, Adalbert Georg 
2 N. Raczkowski, Marianna Brigitta de Raczkow- 
skie Janicka, Frantiska Gertrude 2 N. Jablonska, 
Konſtantia Raczkowska und Agnes de Grochowickie 
Raczkowska wie auch ihren Erben und Rechtsnehmern 
mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben die Eigenthümer des Gutsantheil Chro- 
now, Bochniaer Kreiſes, als: Alois Breyer im eigenen 
Namen und als Vormund der minderj. Juſtine Jawor- 
ska, der Thekla de Jaworskie Saczerbinska und 
Valentin Bialobrzeski im eigenen Namen und Namens 
ſeiner minderj. Tochter Marianna Bialobrzeska wegen 
Extabulirung der Laſtenpoſt dom. 12 pag. 69 n. 6 on. 
aus dem Laſtenſtande des Gutsantheils hronòw unterm 
8. Juli 1860 3. 9688 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 11. October 1860 
um 9 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
baten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Serda als, Curator beſtellt mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidlgung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 


——— ͤ äö:⅛—— — [ — 


om k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéw, am 12. Juli 


3. 21478. Kundmachung. (1944, 1-3) 


Zur Wiederbefegung des mit Beginn des Schuljah⸗ 
1859/60 in Erledigung gekommenen Handſtipendiums 
jährlicher 105 fl. 6. W. aus der Rzeszower Adeligen⸗ 
Stiftung wird der Concurs dis Ende September 1860 
ausgeſchrieben. 

* auf dieſes Stipendium haben arme öffent: 
lich ſtudierende Adelige aus dem Rzeszower Kreiſe, wenn 
ſie wenigſtens die Normalſchulen mit gutem Erfolge zu⸗ 
rückgelegt und nach dem Zeugniſſe über das letzte Stu 
dienjahr wenigſtens ſolche Sitten⸗ und Fortgangsnoten 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


(1925. 1-3) ten find. 
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aus allen Lehrgegenſtänden erhalten haben, welche der 
früher üblichen Bezeichnung „erſte Claſſe“ gleich zu hal: 


Der Genuß des Stipendiums dauert bis zur Be⸗ 
endigung der Rechts⸗ oder der mediziniſchen Studien. 

Die mit den Studienzeugniſſen, dem Zeugniſſe über 
die überſtandene Kuhpockenimpfung, dann der Nachwei⸗ 
ſung der Adelseigenſchaft und der Mittelloſigkeit ver⸗ 
ſehenen Geſuche ſind innerhalb der Concursfriſt bei dem 


Herrn Kreisvorſteher in Rzeszöw zu überteichen. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 23. Juli 1860. 


Nr. 8284. Ankündigung. (1941. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 
wird bekannt gemacht, daß zur Fleiſch.Verz.⸗Steuer in 
der Kreisſtadt Tarnow ſammt Vorſtädten, dann den 
Dörfern Gumniska und Rzendzin auf Grund der kaiſ. 
Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für 
die Orte der II. Tarifsklaſſe auf die Zeit vom 1. Sep⸗ 
tember 1860 bis Ende October 1861 bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks Direction in Tarnöw am 9. Auguſt 1860 
eine öffentliche Verſteigerung vorgenommen werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 31,369 fl. 39 kr. ö. W. 
und das Vadium 10%, deſſelben. 

Schriftliche Offerten find bis zum 8. Auguſt 1860 
dei dem Vorſteher k. k. ‚Finanz » Bezirks Direction zu 
Tarnôw verſiegelt zu üderteichen und es können daſelbſt, 
o wie bei dem k. k. Finanzwach-Commiſſär in Tarnöw 
die Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 
Tarnöw, am 23. Juli 1860. 


N. 1788 cw. Ediet. (1949. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Geticht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 1. September 1831 in Ci- 
che Blaſius Szweinos mit ſchriftlichen letztwilligen An⸗ 
ordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Tochter 
Anna Szweinos unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufge⸗ 
fordert ſich binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage 
angerechnet, bei dieſem Getichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie 
aufgeſtellten Curator Johann Szweinos aus Ciche ab⸗ 
gehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Neumarkt, am 26. Juni 1860. 


N. 1783. E dy kt. 


Przez ces. kröl. Urzad powiatowy Jako Sad 
w Nowyıntar ezyni sie wiadomo, iz dnia 1g0 
Wrzesnia 1831 zmart w Cichem Blazéj Szweinos 
2 pisemnem ostatniej woli rozporzadzeniem. 

Sad nıeznajac pobytu jego corki Anny, Szweci- 
nos, wzywa takowg, aseby w przeciggu jednego 
roku od dnia nizéj wyrazonego zglosila sie w tu- 
tejszym Sadzie i we oswiadezenie do dziedzictwa 
wniosla, w przeeiwnym bowiem razie spadek byl- 
by pertraktowany z dziedzicami, ktörzy sie zglo- 
sili i z kuratorem Janem Szweinos z Cichego dla 
niéj ustanowionym. 

Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 26. Czerwen 1860. 


...... ———— — — —¼ 


N. 1781 civ. Ediet. (1948. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei im Jahre 1835 Michael Szwci- 
nos in Ciche ohne Teſtament verftorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Mathias Szweinos unbekannt iſt, fo wird derſelbe auf⸗ 
gefordert, ſich binnen einem Jahre vom unten angeſetzten 
Tage an gerechnet, dei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
aufgeftelten Curator Johann Szwoinos aus Ciche ab⸗ 
gehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Neumarkt, am 26. Juni 1860. 


1.1781. Hdy kt. 


Przez e. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sig wiadomo, iz w roku 1835 
zmarl w Cichem Michal Szweinos beztestamen- 
talnie, j 

Sad nieznajge j obytu jego syna Macieja Szwei- 
nos, wzywa takowego, azeby w przeciggu roku 
jednego, od dnia ni2ej wyszezegôlnionego zglosil 
sie w tymäe Sadzie i oSwiadezenie do dziedzictwa 
wni sl; w przeciwnym bowiem razie spadek bylby 
pertraktowany z dziedzicami, ktörzy sig zglosili i 
2 kuratorem Janem Szweinos z Cichego dla niego 
ustanowionym. 

Z c. k. Urzedu Dem jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 26. Czerwea 1860. 


„ ⅛ tt dc—— — BEE FREE 
3. 10040. Edit. (1026. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Nach⸗ 
laßmaſſe des Miecislaus Fürſten Woroniecki und der 


. 


liegenden Nachlaßmaſſe des Franz Fürſten Woroniecki 
rückſichtlich den unbekannten geſetzlichen Erben deſſelben 
aus der Familie der Fürſten Woronieckie mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelben sub präs. 14. Juli 1860 3. 10040 Fr. Apo⸗ 
lonia v. Jordandw Eigenthümerin der Güter Wiecko- 
wice ſammt Attin. wegen Zurechterkennung, daß die 
Verpflichtung der Klägerin zur Zahlung des auf der auf 

Vigckowice ſ. Attin. für Miecislaus Fürſten Woro- 
niecki n. 37 on. haftenden Summe 2000 Ac herrührenden 
Theilbetrage pr. 1000 fl. EM. aus der Hypothek und 
aus dem Grundentlaſtungscapitale dieſer Güter, wie auch 
aus jedem anderen Vermögen bereits und dieſer auf den 
Grundentlaſtungs⸗Capitalsvorſchuß der erwähnten Güter 
überwieſene Theilbetrag pr. 1000 fl. CM. frei geworden 
iſt und Gegenſtand der weiteren Zuweiſung bildet hier⸗ 
gerichts Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe: 
ten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt 
auf den. 8. November 1860 um 9 uhr Vor⸗ 
mittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat dieſes k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Landes⸗ und Gerichts- Advokaten LT. 
Kanski als Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen has 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 19. Juli 1860. 


3. 9498. Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Chriſtof Kisielewski mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Frau Maria 
1. Ehe Bukowska 2. Ehe Treter in Krakau wohn⸗ 
haft, als Mutter und Vormünderin der minderj. Maria 
Bukowska Erbin nach Michael Bukowski wegen Er⸗ 
kennung, daß die Summe pr. 2000 flp. oder 200 fl. 
CM. ſ. N. G. verjährt und die Grundentlaſtung der 
Güter Zglobice von aller Haftund für dieſelbe befreit 
iſt unterm 5. Juli d. J. 3. 9493 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 3 
auf den 25. October 1860 um 9 uhr Vormittags 
beſtimmt wird. 

Da der Namen und Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo Hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren 
Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den hiefigen 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗Advokaten Hen. Dr. Hoborski als Cu: 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 


(1956. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, am 11. Juli 1860. 


N. 16509. Ediet. (1936. 3) 
Nachdem der zu Spytkowice ad Zator am 14. 


Februar 1835 geborne, Apotheker⸗Gehilfe Franz Klesz- 5 


czyheki der wider ihn unterm 9. Mai 1858 3. 6645 
erlaſſenen in der Krakauer Provinzial: und in der Wie⸗ 
ner Zeitung vorſchriftsgemäß eingeſchalteten Edictal⸗Ein⸗ 
berufung, wornach derſelbe binnen 6 Monaten in feine 
Heimath zurückzukehren und ſeine unbefugte Abweſenheit 
zu rechtfertigen hatte, nicht nachgekommen iſt, ſo wird 
derſelbe hiermit aufgefordert, in der unüberſchreitbaren 
Friſt von drei Monaten um ſicherer in die öſterreichiſchen 
Staaten zurückzukehren, als derſelbe ſonſt als unbefugter 
Auswanderer erklärt und nach den Beſtimmungen des 
a. h. Auswanderungs⸗Patentes vom 24. März 1832 
behandelt werden würde. | 
K. k. Kreisbehörde, 

Wadowice, am 11. Juli 1860. 


ä ——. ——— — — ——̃— — nn 


N. 8516. Kundmachung. (1940. 1-3) 


Von Seiten der k. k. Kreisbehörde in Bochnia wird 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der ſtädtiſchen 
Propination in Wieliczka für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1860 bis Ende October 1863 eine Licitation 
am 13. Auguſt 1860 in der Magiſtrats kanzlei in 
Wieliczka wird abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 10013 fl. 11 kr. ö. Währ. 
und das Vadium 1000 fl. ö. W. 

Es werden auch ſchriftliche Offerte angenommen. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 15. Juli 1860. 
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3. 739. eiv. Ediet. (1919. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Czarny 
Dunajec wird bekannt gemacht, es ſei am 5. Novem⸗ 
ber 1846 Blume Horowicz zu Czarny Dunajec ohne 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der Erben: 
Herſchel Horowiez, Moritz Horowiez und Iſrael Ho- 
rowiez unbekannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung 
anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dann für dieſelben aufgeſtellten 
Curator Samuel Horowicz abgehandelt werden würde. 
ö Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Czarny Dunajec, am 15. März 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 1. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Held Maare 
In Det. W. zu 5% für 100 fl. 3 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 A. a er 
Dom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 98.— M.-- 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.— 70 10 
dtto. „ 4½% für 100 f.. . 20.0. 62.25 62.50 
mit Verlofung v. J. 1839 für 100 fl. 128 25 128.75 
5 a für nn fl. 9425 9475 
A ür 5 
Como⸗Mentenſcheint zu 4d L. . od 1 >. 
Me Der Kronländer. 
rundentlaſtungs⸗Obligation 
von Ried. Oeſterr. zu 5% für er 100 55 ? 93.— M— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. U 90.— 91.— 
von Schſeſten zu 5% für 100 l.. 88 — 88,50 
von Steiermark zu bes für 100 f. 88.80 80.— 
von u un MEINE 25... l 93.— 94. 
von Kärnt., Krain u. Küft, zu 5% für 1 ö fl. er: 2 
von Ungarn zu 5 für 100 fe 0 8 921 5 72 — 7250 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 70.50 71.— 
von Salden zu 5 für AO , +. » «7050 71.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 69.— 60.50 
8 10 Actien. 
er Nationalb ant vr. St. — — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zr „ 
200 fl. öſterr. b 190 80 191,— 
der Nled. öſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 K. ö. W. 573 — 575 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM.. . 1887. 1889 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
oder W — 
der Rail. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GW. 100 75 101. - 
der Süb-nordd. Berbind.- B. zu 200 fl. G. 125.— 125.50 
der Tbelsb. u 200 fl. GM. ut 120 fl (,) int. 126.— 120.— 
der ſüdl. Staats⸗,lonb.⸗ven. und Centr.⸗ilal. Wir 
ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 
F 148 — 148,50 
der galiz. Karl kudwigs-Bahn zn 200 fl. EM. 
mit 100 fl. (50% Einzahlung 143. 143.60 
er öſterr. Donaudampfſchifffahrte⸗Geſellſchaf! zu 
e 440 — 442.— 
des öferr. Lloyd in Trieſt iu Bü g. Cn .. 190 — 200.— 


der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 370. — 375.— 


eee 335 — 345.— 
Pfandbriere 
ver Hfäprig zu 5% für 100 1.— 
National ban! 1855 +; 12 fr 100 5 * * 5 
au verlosbar zu 5% für 100 4 9150. 9.- 
der Nationalbanf | 12 monatlich zu 3% für 100 fl. 100.— — — 
auf österr. Mäh. verlosbar iu 5⸗ für 100 . 87.50 8775 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 84.50 85.80 
Lon 

der Credit - Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung +» »_- q. . 108.50 109 — 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu IM fl CW... . 99.— 99.50 
Trieſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. C.. M... 116.— 117 — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37. 3750 
Aflerhazv iu 40 fl. GM. 82 50 83.— 
Salm zu 40 7 . . 3750 38 — 
Balfiy ** 28.28 3875 
Clary zu 40 . 3J6.— 36.50 
S Se 30.— 30 25 
Aung 40 iu enn 24.— 4450 
Waldſtein zu 20 ar ER eee 26.— 26.50 
deten d 1a eee: . . 1480 16.— 

8 5 95 — 
3 ank⸗(Platz⸗/Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſddeutſcher Währ. 3% 

runff. a. N., für 100 A. fab e . udn 10855 
amburg, für 100 M. B. 2½ 5 3 95.70 
Londen, für 10 Pd. Sterl. 2% 120.10 19610 
Paris, für 100 Franken 3½% n 20 5039 


Cours der Seldſorten. 
Wel. 


Kalf. Mün:⸗ Dukaten . . 6 fl. — 4 Nit —3 
„ vollwichtige Duk .. 0 fl. — 4 „ 0 6 . — ln 
en u 2 neg. BER * 4 —40 — fl. —— 7 
oleonsd'oaorrr » a ‚13 „ — 1 
Ruf. Inberlal s 10 fl. 37 — 0 * 2 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 16800 


940 9 von Krakan 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Gran tea (Warſchau) 7 Uhr Früß, 3 Uhr 45 Min ach. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 *. 


nuten Vormittags. 4 
Rach Rieszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittage); % 
Przeworsk 10,30 Borm. (Ankunft 4,30 Na) 


Nach Wieliczfa 11 Uhr Vormittags. 
5 von Wien 
Rach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten ubenbe, 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von wis 


Nah Krakau 1 Uhr 15 M. Nadm- 
Abgang von Piezakewa 


Rach Srantes 10 Ubr 18 M, Ha 7 Uhr 59 m. wer 
und 1 5 1 Nl. dr PP 
Nach Trieb in Ade En he Uhr 32 . M 
anica 
* Samt. E30 N. Fei, 9 uhr Bora, 2 U, 


Ankunft in & 

rafan i 
Sn — Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. ub 

Ben in Bo ( tedlau) und Granſe a (Warſchau) 9 
en ren. und 5 Uhr 27 Min. Abends. an’ 
en nd Über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 N 4% 
110 Ye 0 A 5 9 le RT 

an 0 * 

Aus Wieliczta 6, 4 Abende ee 


Buchdruckerei-Geſchaͤftsleiter: Anton Rother, 


